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Novemberstimmung

Käthe Racine-Schieß

Novembersturm zerrt an den Bäumen,
Er schüttelt dürre Blätter ab,
Sie fliegen leicht wie Schmetterlinge
Hinab zur Erde in ihr Grab.

Es wirbeln Flocken auf die Blätter,
Verschwunden ist die Farbenpracht,
Der Schnee d.eckt sachte Gras und Blumen
Mit weißem Mantel über Nacht.

Es ruht die Pflanzenwelt im Winter
Und träumt von Leid und Lust.
Wir schreiten über weiße Felder,
Ein kalter Wind klemmt unsre Brust.

Und See und Fluß sind zugefroren,
Die Berge ragen träumend dort.
Die Tiere fliehen in die Wälder,
Sie suchen Schutz an sicherm Ort.

Doch stets in uns lebt noch die Hoffnung:
Nach Wintersturm und Winternacht
Die Frühlingsboten kehren wieder,
Und weichen muß des Winters Macht!
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